
Vierten BuchöIV. IZIl
m liebliche Säure/dchtt sie wohl ihut die Galle zu
tempsriren / und ihr aufwallen zu dampffest. Sie
l^xiret unv absie'Klttl wegzn eiNi »erSaltzigke«lso

sie bey sich hat. Dolisdi^er ^ulpX ist von ^.di^ij.
In Oecc>Äc) ^iij.o!).i in W A'r oder M>ich
Weltig. T)as Decorum fallet seia roht/ und die«
t,et ln hjtzmen Gebern Khr wohl.

dC. Man bereitet auch aus den Tamarinden s.
Einen ^arrgrum. ab-r erpurgiret nicht.

2. LleÄarium cliapkcrnicum. t.
z.LleLiuar. von TamarlNvm mit Senetblät-

terliorltü.
^ v'iX.

Aus akler diesen vorder beschriebenen Purgier
Mitteln / können an starr der andren die fcdon gnu
thun: ».Die Senes-Blatrer. 2. kkadarbÄrurr..
3. Schwache Niese-Wurtzet. 4. Jalappe: und
/.(womanlastarckpurgirenssll/)die Co oqu,
then. Mit diesen 5. Stück, nnt man gnua verzehr
ju purgiren / wenn man sie nur recht sclbilsiret.

Die IV.c^55.
Vvil dcn andern Purgi r-Mlttcin.

LLLLI-iV. e.

lichgereiniget worden/ daß er dmchschein-nd ist/
wird ^uciUa genannt / weil er in der Sonnen hell,
scheinend/wie ein Glas siehet/und dieser ictzlere ist
der beste/ und kan sonder einige Bereitung in der
Artzney gebrauchet werden. Diesem folget nach
8uccorrinA und

Die Roß-Aloe wild allein den Pferden/nicht
aber den Mm lchen gegeben.

I? rizn/. It^rnÄitcle^.inl^izesauro K.er.mecl!csr.
nov.ttih'-m. 1^. VIll cap. t2.gedenckrrnocbei¬
ner andern 2ll0e/dettdie ViexicenierVIg^ueri
nelttlen / dieser rragerSlarrer/ wieder Zlloe/
nur d.^ß slevielgrosscr ilird dicker und . liev
(Orten dornichr jeyu / und sich m eine starcke
sch rffe Gpiye cudeli/ er bar euren Stengel/
der zrveviiii.l ^rc^ser/ denn der ZLloe thrertsi/
und stehen zu obezst ikfjc!ben/!anglichtegel^
beBllNneN/dieebelkhttt.-ttfdenGterncAeis
cheu / nlirder Zeit traget er auch alldorren
Saanren.

E.r bcsryer eine'drcke / kurye / zascrüche
VlDiNyel. DiejesGewachsgieber alles reiche
lich von frei) / was >uni- Lieben von nörheir
scheinet. E»anr? ia>imand-e GärtenuiidAej-

. ^ ^ cker danntinnzalniendie Stengel diene starr
?^EcÄ!oit!i i-i sehr bitterer <saftt / der aus ^ der Darren / die^larrcr j!attderZzegel/zuni>

/ Waliser decken/der Schuj^ ln, des Papiers/
1 rmd^adens/ daraus man Leinwand rnrd am
dere Kleider bereiten kaN/aus den Stacheln
machet »nan Nagel/ Nadetn/ Steckna¬
deln/ stechende ü:rjen/ (wie mans IM ^.rreA

Ära'-:-. andG-ppren inHautcnzuunöge
d achtw-ro.

A.. Gestalt a- wiNNetdies«' Aloe lange / breite/
dicke/ Mtt gec ümmete/ astssge und m Umkr-isft
M'.l iiumpssca Stacheln besetzte B atter, zwischen
»vclä' n der Stengel Mltwusseni 0^ er getbeu B>U' gebrauchet) und anders mehr» XDennman
tneiihecvüv roaM nun die Geschosse iliid Blatter abreißet / so

Ihr rccht.'ö Vaterland ist Ostindien / <i cr^el erermeidercsGewüchs ( welches reche
Wdhl sie auch in Arabien , Wen un?> andren am wunderbar zu sägen ist)a emaufdie5o>»L^
Meere gelegnen Oertern gefunden wird. Heuw ^ ^ ^ ^ ^ ?ere gelegnen Oerrern gefunden wird. Heuti> mer Sassc/darausmanLL'tM/^öinä/Zuker
ges Tages ist sie auch in Italien, und andren Lau- undEsiig mache,» rai/. 2. enn derGaf cwrrd
dernnicdt u-be andt. durchdte fl'^r/duich d:e^och<

Bey Uns wird sie den Sommer über in Topffen tmgjusserund dreker/ bts er. endlich zu cmem
aufgehoben/ gegen dem Wmteraber ausgenom ZuckcrzusämmcnZcstehcr. Wem wirddar^
me»/ und mein warmes G mach umg kehret au^ aus/rven»l mandcnSasscmrrXVasserVeunl->
gehangen/ausden Frühling letze: man sie aber in scher / Zttroneu^cmomen-Gchalcn / oder
daS Erdreich. . . . rvas auderes/davon nran bald rrunckewud/

In uniren Lande,' bringt sie weder Blumenvoch, Welches dreses Volck gar gerne liebet/als ob
E'aamm/ weswegen Man sie du-ch?lbschoßlmge ^ ^ -
fortpfiantzen muß.

VonverDekeltnryund «^mjammINngdie-
jjes Saffts schreibe man unrerscvieden.

Dies« Arr aber die plmius har / iir gut u d
diesemfdlgec aucr LolumnA. Sie gescHiehc
aber auf folgendes rr: scdneiver bey oer
IVuryel indie Dlärr? r jsyee gläserne Gefthtr»
reunter/ damlrdrr tnder ^lachr gesammelte
Saffr bey aufgehenderSonnen gestehe und
zusammenwachse.

Zn Apothecken hat man dieser Zeit vier Arten
dessen/ die aber nur der Reiriigkut Kälber von ein»
anderunterschiedenseyn. Dann das dickeste / und
der Satz von Aloe/ oder der unreinere mit Sand

sre nur rhre:'vcrmmffrnichtzu frieden wäre/
ioudeurBcstlen abgeben wo!ren/)da!zu thut.
Aus dem Zucker bereitet man einen Esiic,/
rveNn man ch n nemlichen rn IVas^er relol vi-
ret/ und neun Tage in die Sonne steller.

^bendiejuGafftNeibecauchdenLNonaS-
Fkrß/ laxiret/ rrerbeeden <Harn/ gbliergirec
dre Nieren und blasen/ und zermalmet de»t
Srer>r. Aus derVOuryel bereitet mair gleiche
falls Stricke / die man zu vielen Sach'enges
brauchen kan. V?enn mail d-e d-ckereTheis
le der Blatter und denGtenge! unter deriLri
denkochet/ so kau mans ejsen/ und jchmes
cken wie die ritZucker eingemachteZitronen/
ja sicherten auch dre frischen IVunden rvrrn^

der in etwas reinere Theil/ der an dcr Fa^b einer
Leber gleichet/ wird genannt tteparica. Leber Alo v
der noch reinere aber iuccorrina, das ist luccoci-
trins. weil dessen Pulver von gelber Farbe ist/ oder
Zuccacrinsvon derIusul8ocorro,allwo er haus-

und Unflat vermischte Theil/der schwartz aussie-j derbarzusännn-n. Denn durch dasBraten
hstv wird genannt ^loe caballino, Roß-Alo.'-; man einen Aebrichreu Gaffc davon bcrom-

mer/der seiner l^larur nach kaltund feucht
ist» So kan Man auch die gebratene Blatter
dein srancken (!)rtc in donvullionen überle¬
gen / sie lindern über das die Schmcrycn/
rvenit nran derer Safstrvar»ii rri,ickcr/ und

pg Herkomet. Dtt gllerremeite Theil/wenn er nem- Hennen dleiLinpsinduitg. So welttt-rnau^
Wmn



izi2 Der Medicin-Sh
Wenn die Aloe rein/ seh? bitter und geldlecht ist/

sich sHweclich zerlösen und zerbrechen läst/ so istsie
gut. Daher/je reiner/ bitterer/ gelber :c. die Aloe ist/
je besseres Lob verdienet sie auch/die schwartze her-
entgegen und verfälschte ist nichts nütze.
Aloe L.L. ist l.Vulzsriz. Davon wird allhier ge-

handelt.
2. ?olio in oblongum slculeum »be-

unre.
Die Erste wird genannt Aloe/ rrsZ.^attb.

Nucbt. Oo6.Lor6. I^on. I-ob. Lslt. Llu5.
kili. cczmmunls, Cam. aus dieser presset man den
Safft/ der/ wann er inspißiret worden/ die Aloe die«
feöOrts ist.

Die andere ist 8empervivum mit einem spitzi¬
gen Blate, welches in den Gast-Stubenan der
Bühne aufgehencket wird / und stetigs blühet / be¬
sonders wenn man dieWurtzel mit Leimen verbin¬
det/und jezuweilen begiesset. Sie wird genannt
Hloe ^mericana«

Sie trocknet im dritten und wärmet im z. Grad.
Eröffnet / innerlich genommen / die göldeneAder:
Befördert die weibliche Zeit / ist ein gutes Mittel
die Unfruchtbarkeit zu verbessern, ^msr.

I^leä .Cenr.f.0K5.8 z. in 8ckol.dienet widtv
denMaar/?smc.I^u5lc. prsx. liitt. l. r .c .8. Ist
dem Magen nicht zu widern / wie gemeiniglich tie
andren Purgantien/ sondm? stärcket vielmehr den¬

selben. I-.iberaräe ^ilzerst-inpoclagr. ?c>lir.I. c. 6.
<Irzco l. 6. 2acur.^.ulic.?rzx. 2.
c. 12. Tödet und treibet auch die Bauch-Würme
aus / auch unter die Clystiere genommen. ES pr»«
lerviret dieselbe vor die Fäule und Pest. Euserlich
gebrauchet / Met dieselbe allerhand Blut'Flüsse/
und heikt die Wunden / Mein und andre böse
Schaden : Denn sie ziehet ein wenig zusammen /
aubert und reiniget / verhüttet die Fäule / und
machet Fleisch wachsen. Zuweilen thut man selbe
unter dle Augen Mittel. Sie machet auch schlaf¬
fen/ nicht nur desfalls / weil sie das ienige/ was
von rohen Feuchtigkeitdenselben verstöhren kan /
mittelbarer Weise ausführet / sondern auch / weil
sie reldlubile flüchtige Theile bey sich hat.

Sie purgirer allein das/was tm Gedärmen
und dem ersten Wege lieget / ist den Mägen
der Alten sehr gut/nicht nur allein/ weil dieAlcen kälcer / sondern weil sie auch zu der sau«
ren Rohtgkeirs-Zeugung geneiger seyn / wel¬
ches ihr saurer Schweiß und anders mehr
bezeugen. Lrmeldeter saurer Rohigkeir aber
widerstehen die btrrern Sachen sehr / und ver»
hindern deswegen auch die Fäulung.

Sie purgittt die Lxcremenra gelbe/ flüßigund
scharff: Daher man sie unter die Gall-abführende
Mittel rechnet / welches aber unrecht / denn mit
ihrer Tiuctur tingiret sie die Lxcremem,. Sie
xmgiret gelinde; ist deswegen dem Magen ange¬
nehm / und abllerZiret einen jeglichen Schleim
der im Magen stccker; Nach dem Sprichwotte /
bitter im Munde / dem Magen gesund. Sie«-
mulicet der Galle am Geschmacke / Eigenschasst/
und Wirckung: Die Galle ist ein Balsam des Lei¬
bes/ die kW!-ein Balsam der Natur; und wegen
dieser balsamischen Krafft hält man dieAloeS und
Rhabarbernunter allen purgirendenMitteln vor
die sichersten : Massen die andern von Virulen?
uns GifftiM / so dem menschlichen Leibe scW,

lich / mehr oder weniger psrcicipirxn. ES >ji di§
Aloe gleichsam eine äuserliche Galle / weil sie den
Mangel der Galle am besten ersetz«! / und vermö»
ge dieser ihrer Eigenschaffl wird sie auch n-.ocZikci-
ret. Vermöge ihrer Bittrigkeit dienet sie dem Ma¬
gen/treibet das Ungeziefer/und widerstehet der Fäu¬
le/und je mehr sie eine balsamische und cmplsüische
Kraff/hat/je mehr widerstehet sie derselben.

di. Man schreibet aber / das sie die WWe und
Hunde todten soll/vielleicht daher / weil diese Thiere
trockner Natur sind / und vis irrilativ» mehr mit
den Nerven communiciret wird / und den ^rcks.
um austreiber. Mit einem Fuchse hat ScaliZev
einen Versuch gethan / und bchwden daß/ seidiger
als er die Aloe mit Fleisch gefressen / gestochen sey.
kxcert. 278.^ 12

Siescittrin^iret obpzrres relinolss emplslL»
czs. äuserlich gebrauchet / und heilet/ wie sie denn
(?slenus selbsten in Wunden der krrerien lobst.

Sie ttimuliret/eröffliet/reiniget/clerergiret und
äisponiret also die ?eces zum Ausgange / ok
res scres re5olubi!es ßummess ica ciiipc>iics8.
und führet so wohl Galle und Schleim aus. Die?
net demnach dieselbe allenthalben / worvon nölhen
die balsamischenTheile des Geblütes zu ersetzen/und
die flüchtigen in den Gang zubringen / vornehmlich
wenn saure Rohigkeiten als Schleim von Essen und
Trmckei? enijianden/als m Mißfarbe/ Ve-stsps-
fung der monatlichen Zeit/und goldenen Ader/wo¬
rinn sie ein Specikcum ist. Sie dienet bey feuch¬
ten 5ubjeQis zu gebrauchen - und bey solchen dis
einen Ecket vor Speisen haben/ sich brechen müssend
auch wohl bey Schwängern.

Hergrgen schadet sie trocknen und alten Leuthen/,
(es sey denn / daß einige Feuchtigkeiten/so in pri-
mis viis stecken / es erforderten) die einen hitziger?
Magen haben / und an der LeLtic» und Abneh¬
men liegen. Ebenfalls schadet sie denen/bey welchen
die Schärffe des Geblütes einen Ausgang suchet H
als in llzemopr/sj, Weiber - und Göldnen-Ader»
Flüsse/und dergleichen.

Drum soll man ihn denen / die neben den
schädlichen Feuchtigkeiten / auch eine Tro«
ckene und Htrz besitzen/ nicht geben / besonders
wenn er mit Lpirir. Vin. ausgezogen worden/
(denha:tzigrenTbei!)denndieserhargleichsaM
eine recht feurige warme in sich / machet sehr
dünn / trocknet/ und machet das Geblüt hitzi¬
ger / und verderbet nicht allein die zur Geblütt
zeugung dienende Lebens-Glieder/sondern lö¬
ser gleichsam auch da» Geblüt auf/ ist dessen
natürlicher Lonllirurion zuwider/ und eröff¬
net die Adern.

Sie sättringiret/ aber äuserlich/ daher die«»
ttcr sie auch/ wie gemeldet/ den Wunden/
uird sirllcr das Z77aseirblureu. Innerlich abe«
treibet sie die kTmorrboicies und den MsnatF
Flusi/ und diß wegen ihres harylgcenD?e^
sens/ nicht aber/ daß sie die Ädern eröffne/
sondern jweil sie gelind und nach und nacd
rvürcker/ wordutÄ? die Ausgange der Gold^
Adern üimuliret werden/ und zwar nicl?roh>
Ne sonderbare Geblüts -kermenr^rion.

Man gebrauchet sie nicht/ sowohl Lruä. auch
nicht pulverisiret/ sondern vielmchr bereitet und in
Pillen. Dmnalso wird ihre BittriMt verbor-



- Vierten Buchs
Die bereitete Stücke,

i. Die gewaschene oder gereinigte
Aloe.

Nimm Aloe cz. V. xulversirs/ lolvirs in Was¬
ser/wenn sich wassandichtes setzet/so wirffsweg/
das fetteste/ hergegen/ und dis/ was leicht ist/ be¬
halte.

N. ».EtlichegebrauchendarzudasWasser von
Endivien/ Wegwarten oder Saur»Ampfer.An¬
dere nehmen/damit die purgirenveKrafft vermeh¬
ret werde/ein purgirendes VccoÄ.

2. Die Aloe bestehtt aus einen wasserigen
Thei!e. Jener ist im purgiren nichts nütze/ dieser
aber tauguch. Wenn du nun dre purgirende Aloe
begehrest / so laß das Hartz gehen / und sammle
den wäßrigen Theil/ der sich >n Wasser iolvirct/
scheide selben von den iecibus.

DieseAloewird mehr recht die gewaschene
Aloe genannt/ sondern es ist besser/man nen?
ne sie die si>lvirre und gereinigre/:c.Denn die
Aloe bestehet wie bereits gemeldet/ aus eim
em harzigten und wasserechten Theile / den
harzigren solvirr das Lasier mehr / sondern
der dp r. Vil,.,den waßerigett aber loser das
einfache/ oder auch destmirre ZVasser auf/
und darinen bestehet auch die meiste iaxuen^
de^raffr/damirnun selbe vermehret werde/
als kan matt die Aloe mit Rosen oder Violen-
Sasst imprsezniren/ und daher entstehen die
Franckfurrerpilu en/wie auch des (Zlsüii ser-
ne.U?enn man nun die auserlesenenAloe Mit
gemernemVOasserausziher/und reimgerund
IM Zvlö. vsporvlo cosZuliret/ mir ^Vermut L.S-
senx oder einem nicht saur^gemachtenL.üx!r.
?ropr. aus i. gr. 4. pilulen machet / so besiyer
sie wegen der sonderbaren stimultrenden
brasst"wunderliche Tugenden/ wenn man
davon sieben oder neunAtlulen vor dem
sen / oder ehe man ins Zerr gehet/ in einem
TrunckBier einniminer.

N. VomMißbrauch der ^loes Isxari vT und
anderer purganyen bes 8. ?auU ()^aclr. Lora»
oic.Lt.z. p.24s. 246.^.

!>?. Die gereirngte oder rosirte Aloe wolre
des GeblücesFarb nicht an sich nehmen/ als
»ch ihn inder Aallichren Feuchtigkeit/ die aus
dem Gallen-Blaßlein genommen worden/
sölvirre/ mW in die Digestion stellte / wie es
einem andernsönsten begegnet/ sondern derAloe Färb war schwary-gelb / und stancke
grausam/ welches pechlmus dem flüchtigen
Salyeder Alos zuschriebe.

2. Der Balsam/ oder Aloe
LxrraÄ.

Nimm Alocs succorr. ^ V. zieh dieRöthes z.
MitreÄiv. 8pir.Vin. heraus/ gieß ab/k>lrirs/cc>.
sZulirs biß zur gehörigen Cvnklien^ ?./^UF.

DieKra ssten kan man aus obigem erfthenDof.
l. Scrup. biß ein balb Drachm.

5?. Eine andere LxcrsKion mit Destillir-Cßig
und Rosen-Wasserbesiehe/wo es dir beliebet/in
Vbsrm.^uA. unter dem LxtrgAo LllvI.iZoZ0^n-
pemaci.

Dieser LxtrsLt istharzich/ weil ermit8pir.
Vin. bereiter worden / dahero man es auch
eher zum Llixir propr. dann zu ^.ax'r-pilulen
gebrauchen kan. Man bereiter Mich emzien

IV. (Di.^55.

liches Llixirpursgns aus Aloe/ wenn man sie
ncmlich mir schlechtem Wasser exrrskirer/
und /^rcalu ^sruri und8p>ric.Vio.darzu
khur.

So man sie pro scvpo purßsnäl «Xttsliiren
will/ nehme man entweder schlecht«« / vd«r ein
gpxrobilteö Wasser dazu / mit dem 5s!e1'sttsri,
vder Oleo larrsri per ^elicz. gcuiret. D»Ä) MUß
man desselben OehleS over Saltzes nicdtzuviel/
sondern nur etlicheGrana oderTropffzn nahmen/
sonsten ljeüruiret es alle purgirende Krassk.Wmn
man alle Tinctur ausgezogen / und selbe mlM-
ret so hat man ein gutes TxrrsÄurn estksrüi-
cum. welches/ so man Zr. V. oder vj. giebet sein
laxiret. Alo/ zum Exempel/ liqueicirer die Aloe
in Erdrauch oder RoßmariemWasser/ so mit 8--
le 1'srcAN imprszniret ist/ und die kelin» säl! zu
Boden. Die Erste aber laxiret inP-lulen^lint«
de/ derer drey oder vier gnuz thun. Welche eine
Tinclur mit 8pir. v>mexcrskiren/die bekommen
kein MittU zu purgiren.

Sonsten nennen etliche das Lxrr»Äum ^loes
den bitternMagen-Basam; es purgirel der.Ma-
gen dasGedärmeundandere benachbarteOerter/
sübrel aus Schleim und Galle dienet wider die
VerHaltung derMonatlichenZeit/undbö e Far-
be der Jungfrauen: Kommst zu Hülffe denk
Haupt-Wche/ S6)w!Nöel und andren Zusäl,
?en/so sich von Unreinigkettdes Leibes erregen.

z. /^loevio/Äts.
Nimm der gröblich zerstossenzn reinesten Alos

Wj. Violen Irilusion (ex lriplici infus.bes.den Vi0-
len'SyruyMiij.dariKcirS.cligenrS/ bey gelinder
Aloe lovire/ coUrs und coz^uurs/ damit sich die
Warme/ bis zur Pilu em-Loüttsnz. vol.
bisscr. 6. 8a!a cleLtlenuis.

Zwöiff. bereitet aus der äloe violst» folgende
Pillen.

Nimm ^loesluccottta«. oder so man will/daß
esstarckerwnckentöll/

kepstlc» tkj. Löse st? aus in
Infulionevon V ölen Wl,s.

(lolire es durch eiy 5-rsccum. u> d lrockne fle
über warmer Aschen / bringe zu einer P.llen.Mas-
se / und thue ferner dazu.

R.elm»8cgmmoneX mit s'Oki Mandeln wohl
vertrieben ZLj. oder an S jftn statt

DiÄgry6ii 8ulpkursri A. '.Wd denn auch um ki,
nen lieblichen Geruch zu machen.

Des destillirten Ochlö vou Fenchel Zi. Misch?.'
Es purgiren dese P'llen gelinde. 0o5is,st der¬

selben von sr.viij. bisscr. 6.
4.^Ioe violsra ^rrzrea.

Nim^IoesvioIal-elLj.1'ÄrrÄr.Crpstal?el!ö6M.'
8ala nennet diese Aloe /UveäariulnrsrrArc».

violscum. l)c>5. ZsZ. bis A.
f. /^loe rolzrg.

Wird aufgleiche Weise bereitet/ (wie ^loe vio.'
lar») mit Rosen-Safft/ daraus machet man mit
<Wein»Pi!ulen bes.? ^uA.vo5iZvonAr.xv,bis scr-i.

pilulX 6e Hlve Kolstg.
Nimm kloes L'occorrinT Ks.
Löse sieil'. E»j. der lntustonvonRosen oder per-

Men ^uckari aus/ trewe es durch ein L'ersceum
trockne es aufwarmer A>chm/ bis zur c»nlINenr
«wer Piüen>^sstse,füge letzl'ch bey

l)i.^r> chi 8uik>bursü Zj. oder an dessen statt
'Ecccce



5ZI4 ^
KkLll- ZcammonSX. mit süssen Mandeln wohl

zerreiben Fvj.
ZLchren dejiill»rten Rosen-Oehls Zcrup.j. oder

mangelung deffelben
Oels von Rosen-HoltzeM

Mache einen PillM'Teig draus.
Sie purgieren gelinde / stärckendie Leber/ eröff¬

nen den Leib/ auch nur in geringer Quantität ge«
Znommen/ widerstehender Fäule. Man kan sie
sn statt der Englischen Pillen gebrauchen.

Ool.ZS.!>isZj.
Die ?UuIs8 XloepksnFmasLsplrsle5 Sc Fro-

LNAck»les ^>vö!Aeri kan man inkkiirm. ^uz.bese-
i)en; foulten kan man solche aus allerhand Art stär
eken/ und mit Lllebori v«cc>6to, ^bsbsrbsri,
Fol. 8eonX, die ^loeimbuiren.

<1. ^.toe rotata 2!)
^guapeclenre.

Nimm gepülvertcn Aloe q. v. impsMr mit va-
Ma/cen. Rofensafft/oder auch anderm/ tröckne
«6 be» gelinder Sonnen - Wärme / imp»Mr wie
der/ und dieses soofft/ bis die Aloe »6. Thl. des
Gafftes in sich getrucken / denn behalte in einer
Mu!«N'Kl»llen zum Gebrauch vc>5ZilZ

Der Medicin - Khymischen Apotheken
Mit diesem Wasser soll man die Kinder im

dereiben und zwagen/ welche von Würmem und
drlnonibu? einen Anfall haben. Ebenmäßig die¬
net dieses Wasser aucb im Haar-ausfallen/ so sie
damit gewaschen werden.

LIaterium.
LZsrerinm ist ein bitterer Safft/ dee

aus Elel - Kürbis gepresset/ und mipillirel worden.
Dieser ist vor andern SäKren der daurhaffle«?

ste/so daß er auch über ioo.Jahx kräffrig bleiben soll.
Lucumis ^Knius wird genannt Lucumis SA»

rettis » Lrunf. Lorci. in I). Lucumis
l'r»Z. ^lsrrk. ?ucks. Oo6. I^on. dsli. l^ucumee
Llarerji s^lveüris I.ob. Cucvm. »lininu! I'ab^
(?er. Clarerium, yvoäleve Lc czncliäum.dasim
Feuer wie eine Fettigkeit brennet / Lolion.

An Gestalt vergleichen etliche dieses Gewächse
milden gemeinen Gurcken: es befindet sich aber ein
grosser Unterscheid an den Rancken Blättern und-
Wurtz^ln. Aus die abfallenden blossen Blume»
folget eine läng'.ichte rauhe Frucht/ so viel kleines
als die gemeinen Gurcken; diese / wenn sie reisf
worden/ stösset/soman sie nur ein wenig berühret^

Die Edle Venetianer aus dem vornehmen! einen rohen Saffr/ und einen glatten braunen Saa-
<Veschlechr der 8orssnorum haben die Vilulen men mir einem Klötzen von sich, ^.ius dieser Furcht
schon vor 100. Iahren als cm Gehe.mnüß treuffet entweder von sich selbst/ oderw-rd ausge-'' - .^. — "7prest em bitterer Sasst/weicher an der Sonnen ge-

«eoracyr. ^»tS nun viesc l?r
«cnclenliz kommen/har er ftlbe denpaduani^ Sasst genennet wird , so As beste ist /wenn er weiß-
Zcben Apotheken communicirer / da denn dre Uchl / sehr bltter/ und mchtbeym Lchte anbrennet
Apordekcr zum Danck sewrge des ^^uspen> ion^.nd^Ma^eauslachet.
<l«m,s püulen aenenner haben / xveüer sewige iN -vranck«
^uch!r«n öffrern gebrauchet. «ich / um die Stadt.Mauren/Hoffe und M-sthaul-

AuS Veranlassung obiger Pillen sind die Fran- sen/alte Bebaue /und andern wüsten Oertern.N' .
furter Pillen und die Giaßianischen entstanden. Je¬
ne bereiten etliche mit impr«Zmren/da sie den
<Zafft von Rosen / Riolen und vergleichen Dinge
zunehmen / fügen auch etwas von den Korilius^n-
«imomi bey. ^re^taZius der träncket sie mit Safft
von Erdrauch ein/ und gebrauchet sie zu den Melan-
«holischrnundSchackockischen Kranckhetlen.

7. Änderst.
Nimm dee reinesten Aloeskj. Damascenischer

RoseN'SasstkS. cosZulirs beym Feuer/ dieses
wiederhole oder ;mal / so bekommest du einen gu¬
tem ^!oem rol-ttaw.

Man verbessert die Aloe auch mit 5p!r. vltrio»
I». bes.5csmmon.

8. oleum ^loez purZans.
Nimm Leber «AloeSM Myrrhen Aj. Wey«

rauch Z6. Destillirs bey gelindem Feuer/ in der A»
schen/aus einem nidrigen Kolben.

Wenn man den Nabel damit schmieret/ so pur-
gket es/und treibet die Würmer aus.

(Man gebranchet auch die mit Tobacksafft im.
xrzeFmrte Aloe.)

Obig,« Purqir-Otdl ist mehrers cueiös/
denn norhrvendtg:

'rimXusvonGuiden-Kleebereitet ein
^1oeriL3m contra mor-

kos exrernos.
Nimm Wasser von Wermuth destilliret Kj.

Blüher im Xuguüo. Die Frucht wirdbalde
im Herbste zeitig; vcc Gaffr davon wird/ ehe die
Frucht ansänget zu reisten/ zu bereitet.

ES bedarff keiner Pflege / weil eS von sich selbst
aus dem abgefallenen Saamen wieder hervoe
wächset»

Das alte/ sehr bittere N-tterium ist vor andern
zuerwehlen.

Wie Viotcori6« will / so kan man das ei».'
tsrium von 2. bis! 0. Jahr / wenn es nemlich weiß
ist / gebrauchen. ^SZineca gebrauchets / wenn
es nicht älter als ein Jahr ist / und grün scheinet,
l'keopkralws aber hält das alte vor das beste.

Es purgiret die gesaltzene Feuchtigkeiten sehe
starck aus/ treibet den Monat»F!uß / bringet die
Frucht im Leib um/ daher gebrauchet / man es sel¬
ten / besonders weil es auch einig« kl-ckeru'täk bw
sich hat.

Owlcoriclesrühmet es den Engbustigen lind
keuchenden Persohnen/ wie auch den jenigen/ so
mit langwieriger Haupt-Wehebehaffet; kommt
auch zu Hülffe den Gelb-und Waßier-Süchti¬
gen, bes. tZerc.8ax. prsl. ?r»Ä. p. 2. c. 27. 8en-
nert. I. z. ^e6. ?r.p. 6.5.2. c.z,).5cbenk.0b5.
Xleä.l. z. Leneäi6i. Z^lv.Lenr. z. Loas.27.6c lecz.
Die Wurtzel mit Eßig zerstossen und mit Honig
vermischet / über den Leibgeleget/ vertreibet gleich¬
falls die Wassersucht. Lons. 5ckol2. !.6> Eine Sal¬
be aus dem Pulver der Wurtzel und Honig ge¬
macht vertreibet die Flechten / Zilter Mähier/ und

Löse m dMlM kloes A auf durch stetiges heMe Narbky. di? gekochte
rührm.-



V ierten Buchs
Wurtzel und mit altem Oele oder Honig zum Pfla«
ster gemacht dienet wider VieKröpffe.

Die WurtzU schneidet man/ wo man sie anders
zumpurgiren gebrauchen will / in Scheinen, / zie¬
het sie aufeinen Band/und trocknet sie an derSon-
nen; also kan sie 4. Aakre lang wakren.

Sie treibet das Wasser trefflich aus / da?
her rorrcker es in dcrÄ)asscrsi-chc / rvo an/
derstdre Araffre noch jtarcksc'sn / vorrrcss?
Uch.

Die bereittte Stücke.
1. Das AereUttZte Llsci-riUm.

Ooil von Ar. ij. dib iv. vj.
2. Das verbesserte LIarermm.

Man kan es remigen/wcnnwcm es inWas-
lsrlölviret/und türnret/ welches gar leicht ge>che»
hen kan/denn man hat es meistens fließend.

Es wird verbessert mit 5pir. virrioli, wie beym
Fcsmmomo gemeldet wird.

1'orenuz bereiter aus dem Klarer'« einen
S>'Nlp vor die IcsalyeneMsse/undtVasser-
juchr.vol. zL.btöZj.

z. Bereitet man einen LxrraÄ aus dem gereinig»
ten Llscerio mit 5pir. Vin. wie ingleichen eine le-
culam aus dem Safft der zeitigen Frucht / wenn
er sich setzet / derer Kräffte bes. in Obs. 5Isnr. sl,
Zieer. Orl.gr. i. y.

Von dieser Wurtzel/ /a gar von dem gantzen
Gewächse 7an man einen 5uccum haben/weiche.
aber an sich selbst nicht in Gebrauch gezogen werdm.
Man bedienet sich nur des^xrrsÄi, und ist dassel¬
be das beste /welches M dem SpiriruVjnibereitet
wird / da man denn bey der lnlpMrion von Zim-
met«und Muscaten-Blüth-Qeletwas zuthun kan.
Dessen Oolia steigern etliche bis auf 15. Gran auch
drüber»

Es purgiret sehr starck das Nrum so imSchmer-
bauche stecket.

p.^lorelluzcie Vszt.Vkeci.j.».p.l.t^2. hateine
Lssen? draus bereitet / welche aus der Wurtzel al¬
so kan verfertiget werden.

Nimm die in Scheiblein geschnittene Wurtzel/
weiche fein trocken cz.v.geuß 8piriruz vini l'arrari-
sari drüber q.s. und locke die essen? damit aus / wel¬
che man zu gehöriger ec>nl>aen2. wo man will / in-
spjlUren kan / zu einer Untze thue destillirten Zimmet
und Muscaten-Blüth-Oel 96. Etliche tragen keine
Scheue Schwüngern solche zu reichen. Aber allhier
ist sehr behutsam umzugehen nöthig.

Sonjien kan man auch persciäa als dieser-
menrarion diesen Safft corrigiren.

4. Das aus demLlsrerw IekochreGel/wird
genannt 8icxonium, unv rauIer zu den Ner¬
ven - NrancLheiren / der Taubheit / und den
Pest-Beulen. Go man es in das Vdr/ auf
rvelcder ^eitederVaopf ist/tröpffelr/ relolvi-
ret es denselben^lercurial.

c:d(^VI. Lupkorbmm.
kupl^orbium ist ein sehr scharffer zu¬

sammen gestandener Safft / der aus einem ver¬
wunderen Gewächse gleichen Nahmens fließet.

i.Die Art selben heraus zu ziehen lehret via-
lcoriäesbes. klarrk. Oocl.l^ob.I^on.lab.Or.

I^.2.Doäc>nXU8 saget/ das Lupkorbiumswor«
von der Safft kommet/) sey ein Gewächs, violc.
hält es vor einen Baum / doch können dich beyde.
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; leicht verglichen werden. Dann gar viel Gewäch-
i se mit der Zeit / oder dmch fleißiges warten zu Bäu¬
men werden / Vergleichet, Exempel haben wir in
Francksurt / da die Raute und der Buxbauni zu
Stauden worden.

Der Gestalt nach sey es / wie voäonTus be«
richte! / einePflantze / dessen Blatter länglicht di¬
cken und mit doppelter Reyhe weißlichter Dornen
versehen. Oiolcvriljc8 aber und Gobelins meynen
es wäre ein Baum. Aus diesen wird ein Safft
gezogen/ welcher ausgetrocknet / durchscheinend/
weiß oder aelde/und sehr scharff ist. Wird össters
mit derZzrcocolls undLeim vermischet/undver«
fälscht. Vväcvscc in ^lrica, wird aber meistens
von Peru/aus West-Indimgcbracht.

Dieser Äaum ist mit dem schärjfesten Saff-
re schwa.-gcr / uns die Innrrobner so sehr
fürcdcen / und Schaff Fell um denÄaum
herum binden? und von ferne dessen A-ste ver¬
wunden da d?nn derSassr Zehrdäuffigher¬
aus fliesser auf die LeUe/rvenn er nun hernach
gtftanden so lammeln sie ihn.

Der Artm des Luoborbü seyn zwo. Die erste
ist durchscheinend hell / wieSarkokoll/ in Tropf-
ftn/ sogroß alsErblen zusammen gestanden/und
in etwas hol. Die andere / die in Bläslein / wor¬
ein sie gechan wird / einne Massen zusammen ge¬
stehet/ und weißlich!/ wie Glaß auesiehet. Dos.
Zr. v. bis ^e?.

Das beste ist rein/durchscheinend / weiß/oder
gelb / und scharff/ und das im Munde gar lang
brennet / wo man es nur mit derZungen ein wenig
berühret / das alte / denn durch das Alter soll eö
vollkommener werden / und seine Sckärffe in et¬
was oblegen. Das neue / als allzusehr krafftig /
ist verdächtig.

Es besitzet zwar eine Krafft die gesaltzene Feuch¬
tigkeiten und das Wasser aus dem gantztn Leibe zu
führen/ allein nicht sonder Beschwerd und Zwan¬
ge/ die es neben seiner Eigenschafft und der Ent¬
zündung besitzet/wie es denn auch hitzig im vierdten
Grad ijt.

Her» I^vttmznnus einer von den accuratsten
Scribenten/saget es sey ein 8uccus Inclicus'I'irk/-
mslinu8lnlpil?Arus:Denn seine fressende und laxi«
rende Scharffekommtmit dem 8ucco LlulXÜber-
ein / drum allhier dasjenige / was wir von oer Llu-
ls angeführet / auch kan appliciret werden. Es
purgiret dieser Safft mit schweren Zusällen / und
alles was er antrifft/ das evscui et er.

Starcken Bauren ist die Dosis i.Scrup.
Ein Holländer hat es wider das viertägige Fie¬

ber in Pillen bis i.Scrup auch drüber glücklich ge¬
geben. Unterdessen will ich doch niemanden rathen
daß er diesenSafft innerlich niemanden reiche/es sey
denn/daß er mit dem Citronen-Sasste recht wohl
corrigiret sey: wiewohl es am allerbesten ist demsel¬
ben garzu unterlassen. Massen es gar zu scharff wir,
cket/ und ist vor Alters in^poplexia und andern
kalten Kranckheiten / vornemlich in der Wasser¬
sucht gebraucht worden.Weil es aber die Frucht ab¬
treibet/ undden Magen ero6iret/und unerträgliche
Winde verursachet / so ists rachsamer dessen müßig
zu gehen / als ihme selbsten emen bösen Nahmen zu
machen.Wiedenn deSsalls^lelmonnusvonHeerp-
Oblerv.2s-p.287. vor einen Lmpericum Mchol»
ten wird.

Cc cc cc Z N?en»
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rvenn man es vor sich selbsten nemlich ge¬

brauchet/ so füger es dem Letbe Schaden zu.
v.kalrk. I'imseus von g5ldenRlee/I->.VU.cls
lnord venn.

Euserlich gebrauchen es die Ckyrurgi offt in
dem Anlauffen des Knochens / wenn die Säure der
Geschwäre die Knochen anfanget zu fressen / alsdenn
ist nicht bessers als das pulverisirte Lupkorbium,
entweder an sich allein«/ oder mit Florentiner Veil¬
chen Wurtzel vermischet/ und mitöpiricu vimir-
roriret. In diesen und dergleichen Zufällen hält
5Zeli6. 6e Papuan, Und ^lilclanus es 5hr hoch und
wehrt. Über dieses ist es auch ein überaus starckes
Niesen-machendes Mitte!/ also gar / daß man
billig ein Abschen hat solches zugebrauchen / weil es
«in Nase - bluthen erwecket. Drum man dessen
nicht mehr als einScrupel mit Florentiner Veil-
chen-WMtzel ßs. oderA. vermischet/und davon et.
was wemges nur m die Nase ziehet / so ziehet es den
^iucum l^mvoricum aus der Nase. Andere be¬
reiten ein Wasserlein draus/nimm Lupkorbii zj.
kochen eöwWs.B-'unnen Wassers/oder soviel Li-
!ien-Cor.vallien Wassers/thun davon etlicheTrops-
fen m die Nase-Löcher/ welches ein starckes Lrer-
purarorium ist.

Die bereitete Stücke.
Das verbesserte Luj?Korbi'um.

Der Medicin LZHymischm Apotheken

Die Verbesserung des Lupkorbii bestehet/theils i Stück seyn

5. Lup^orbiett
Nimm des best-gereinigten Lupkorbii (wie drö«

den mit Rosen Wasser breitet/) excrskuö m.t L'pi--
riru Vini.gießab/ coagulirs/ undcirculirswie«
der mit neuem slcokol acht Tage/ denn scheide oas
menliruum, und coaAulirS dc>) gelindem Feuert
und thu nach Belieben einiges Verbesserungs-Mit-
tei darzu

Er tauget vor Gicht/Zipperlein Verkrümmung
der Glieder/ und Wassersucht / und purgiretdm
Schleim aus den Nerven.

6. Das desttllirttOehl von
Lupkorbio.

Dieses wird destillirst wie dasOIeum (-albsni.'
Innerlich zu gebrauchen ist es zu hitzig / soesabev
auserlich, mit etwas Honig vermischet / und auß
den Nabel appliciret wird / machet es einen offe¬
nen Leib. Es ziehet die Domen aus dem Fleisches
ist gut wider Steiffigkeit der Gelencke / so vor»
Kälte herkommet/und das Stecken der Nattern, j

7. Daö gemeine Oehl von
Lupkvrdic).

NiMMLupkordu Z6. GelbViölsn'Oel/I>,
Starcken Wein ZV.

Kochs bis der Wein verzehret ist.
Die gemeinen bereitete Stücke/ worin ein l?u-

pkorln'um kommet/ und zwar als das vornehmste

in Wegtreibung der flüchtigen schärften Theile/
theils in Linderung der zurück gebliebenen und hitzi- >
gen Stücke.

1. Nimm des von allem Umach gnem,g!en L,u.
rzkorkü. brmgs w kleme Stücke, und thus,n aus,
«chöm Citronen und Simonien / uberziehS mit
Brod'Teig / und backs im Ofen. Dieses bereite¬
te Lupkorbium verwahr hernach in einem gläser«
«en Geschirr. ^

di. Die Augspurger zerreiben erstlich das Tu-
xkorbium in süssem Mandel'Oel / wie eine Augen«
Artzney/und thun hernach solche in eine Citronen.

Die 2. Verbesserung.
Zolvir Lupkorbium in Rosen-Essig / colirs/ in-

sMIrs/und wasch mit Rosenwasser ab.
Die z. welche besser ist.

Nimm LupKorbii (es ist besser/ man nehme das
«rste verb Orte) gieß daran Limonien, oder gerei¬
nigten sauren Granaten Safft/ daß er z. oder 4-
Finaer hoch drüber gehe / lolvirs durch 6ißeriren
imklrrirs warm / und cosgulirs. (^uerc.
xk. !<.
4. Eine vortreffliche Verbesserung.

Lolvir Lupkorbium mit?k!egmace Virrioli,
das mit seinem L^ir. Quitten-Wasser/oder5u!pk.
Ol. p. c. gescharffet worden / gieß ab/oder klrrirs/
UndcoaAulirs. ()uerc«

Wasvon diesen Verbesserungs-Mitteln zuhal.
ten / ist oben zu verstehen gegeben worden. Und
ob gleich man ins gemein solchen mit sauren Din«
pen /als mit dem Citronen-Saffte / odern andren
kühlenden Sachen/als Portulaken-Saffte / oder
Wichten Wesen/ als mit süssen Mandel Oehle zu
rorrigirm sich bemühet / so enthalten wir uns doch
viel lieber dessen; ihn zum purgiren zu gebrguKey.

5Zier» I^vAZäii, pilulen von Lupkordio^
Lrernuraror Lolon.

Diese smd m keinem grossen Gebrauche mehr.
^semou.

Lurra (?sman6rs, (Zummi (Zorra. (Zucca (Zs-
mzu.dattA ^ÄUina oder (?emu, (Zummi ?erua»
num oder cle l^eru,cle/emu,cle<?amgnära.nach»
andern 8uccus dsmbici oder Lambricj.

Ist ein zusammen gestandener und inlpillirtev
Safft/C vielmehr als ein Gummi.)

Von was vor einem Gewächse aber selber kom«
me/ist noch nicht gewiß. Etliche schreiben dessen Uri
sachderWolffs»Mi!ch/LÄpuriXmsjori oder delH
koribus k<icini lncii bekund sagen die Farbe rüprs
von was fremdes, (nemlich von Lurcuma) her/an¬
dere sagen/er seyein Safft Lupknrkiinoch an¬
dern ist er vom Zcsmmcmio, und l'irkvmallo zu«
sammen gesetzet / andere schreiben/erseyaus dem
Sasste des grossen Tchecl-Krauts/ Lcammom'cx
und Sasran zusammen gesetzet / andere meinen / ev
stamme vom Safft der mittlern Rinden lrsngulB
her. Wir wölkn uns nur um dessen Gebrauch be¬
kümmern/und sagen/ der reine gelbe sey der beste.

5acob kontius schreibet/er stamme von einer Art
l'irk/malli oder^avanic-eLlulT her. DiesesGe»
wächs / saget er/ worvon ermeldetes Gummi kom»
met/ist gemeldetem Gewächse gantz glcick, nur daß
es nicht so hoch wächset; so daß dieser Saffte schier
nur der Farbe nach von einander unterschieden seyn»
Dieses Gewächs / wie auch die Aloe wachset sehv
hauffig in Camboclis einem Reich das an dkin»
lieget / und daher hat es auch seinen Namen. Den»
man ihn gantz verderbt guir^Aambs nennet / da ep
Rechts wegen xmrs Lambocha heissen sslte.

Dieser Saffr ist auch baryichc / dieweil er
brennet / Bvennmanchn ans Liechr hält/ unv

eine



Vierten
eine helle Flammen / wie auch einen bunctei-
blauen Rauch von sich gtebee/undeineschwar-
iz; Asche zurück lässet. tLr löste sich in dem 8pi-
ncus Viniauf/ weil er nmjeldem gleich ist/die
mir einem Vvajscr gemachte Auflösung ist th-
me nichr gleich / und vielmehr eme Adsonde-
rusig der kleinen Thetligrn / denn eine 8olu-
tion.

Er wiid aus Sinz gebracht / und kam vor 40.

Jahren zu uns heraus. Bes. ciusQ.4. exor.c.8.
^iucc. ^ 1.

k.olenlzek'giuz in Kkc>6c)!c>Aiz will / dass es ein

soauö derWu!tze!l<icini, wenn siever«

wundet/Heflossen / und mi! dem Indianischen Saff.

ran gcjarbe: s y. Andre g den Beyfall / daß man es

aus dem keiclellar ^radum bereite. Daß es aber

ein gemachtes Wesen fty beweiset die Figur.

n. Es scheinet / er fty des Gummi wider das Po-

dagra klonsrcli. Es purgiret Ui!len und oben die

gesaitzene wässerige Feuchtigkeiten / wie auch am

dere schädliche Humores. aus dem gantzen Leibe'

dahero gebrauchet man es sehr oftt in der W^sser-

suchr / Fiebern / RaudenundJucken. Vo5. zr. v.

biß xiij.

Es purgiret gewaltsam / so wohl durch Erbrechen

als durch den Stuhlgang / erwecket schwere 8ym>

promara, drum man bey Gebrauchung desselben

gar behlttsam seyn muß. IKoncrus aiebet es rohe

an sich an statt eines vomirorü.pro Vo/I Z/5, mitsol«

virendtn Rosen-Syrop Avj. und Zimmer-Was¬

sers A. dieses zusammen gemischet / reichet er auf ein¬

mahl.

Nota: Esist^uaLinamomiborrgAnra. Al¬

so wircket es einen Vomirum. auch zu weilenvon un.

ten. Niemand aber brauchet es so viel als I^eri-

ckius und t'-tber VON Zr. iij. biß Z6. mit 'rsrrari vi-
rriolari Z).

51. Weil es aber sehr scharff ist/ so muß man es et,

was cornaireii / entweder mit süsssn Mandeln zerrei»

bemoder etliche Tropssen eines destillirten OeieS dazu

thu»/ um seine Schärffe zu dampfen.

Die bereitete Stücke.
Ob man schon dieses Mittel auch roh/ nicht sonder

Nutzen gebrauchen kan/wo!l?n wir ihme doch/ weil es

einen Eckel zugleich erwecket/ solches benehmen.

Insgemein sind der starckenPurgier-Mittcl diese

zwey (Zenersl > corrigirende Dinge / nemlich die

^ciäa und^Icslisacz. derer ersten sind der 8pir. vi-

rrioli. oder der angezündete Schweffel-Rauch/ diese

mirizirenzwar die Purgantien / indem sie dieselben

caüriren / unterdessen aber benehmen sie ihnen ihre

laxirende Krafft / indem sie ihr scharffcs flüchtiges

Saltz 6giren/ in welchem vornemlich die laxirende

Krafft/vel borgen liegt/und wennjenes zerstöret/so hö¬

rtet diese auf.

Die CorreÄion oder Verbesserung aber ist bes¬

ser/ welche durch MMara verrichtet wird / unter

welchen das Sai l'srcAtt den Vorzug hat / andessm

statt auch der Saipmr / somit Kohlen tigiret wor¬
den/kan genommenwerden. Das 5sl l'arrari ist
aber darum dazu zu erw-hlm / weil es ihrehartzich-

te/ oder gummichten Td'ile / s' da l.xirm/ alte-

riret; vqö ist / ihre fem'rcnur rel'olvim/ dieftl-

^ !U. d l.4 5 5. I)l7

de durchdringender machet / ihr schleiwichtes We¬

sen »rrenuim / da--.it sie nicht so viel blähen unl>

Winde verursache. Wenn es auf diese Weift cor-

rigiret ist / so istS dem Lummi äe^erurosaco vor^

zuziehen/welche Larrecilon nur überfiüßigist.

t. mit 5pir. virno!5

oderl'arrsri verbessert/^lm6erer!.

1^. (Zkirra/emu cz. v. zerloß mit Zpir.virnoli»-

zieh den 8pir. ab/dus übrige trockne gelinde/ damit eS

nicht schwach werde/ sondern seine Fache behalte.

n. 1. Du ka, ist es nach Belieben M Wasser

absüssen.

N. 2. Die Verbesserung gehet besser von stat¬

ten / wenn man auf diese Weise damit/ wie beym

8csmmc>nio gemeldet wird/verfahret / oderzerrei-

be diesen Safft dreymal mit 8pir. virri«, odec

imdikir ihn mit Eßig / reib und tröckne ihn. vol^

Ar. XV biß XX.

Der chi'r. vitrioli caüriret mehr/alssr corrigiret.2. Dcr kxrrÄA. oder das

Nimm gepulverten (ZlÄnajemu z j. des besim

tpii,-. vin-^viij. lolvirs/ rligerirS m Äar.kzln. et»

liehe Stunden/gieß ab/ klrrirswacm/ przecipiürS

durchs Rostn-Wasser (oder ein anders) zieh den

ipir. vin. üb/ und cosZulirsgeling.

d?. 1. Dieser Proceß gehst also besser von statten:

Nimm iAricra /cmu M des besten lpir. vin. zV.

01.1'srrzri A. ciiZenrö UNdio'virs im ^lsr. Zgln.

eine kurtzeZnt.

2. Etliche nehmen darzu den mit Sandelhsitz

gefärbten lpir. vin.

z. ^Ail^erium 8.

oder Lamanär:» corre^z.

lmbikir dasPulver LKicce semou mit^artar^

Oehlp.cl. so/daß es zu einem Ttlg wer5e / mzja-

xirs sehr lang / in eiium Morste / und reibs mit

einem Stösssl/ biß es sine Färb verändert / daran

gstß lpir. vin. ?Ärr3l>Uirum , macerirs fünsszeht!

Stunbcn in einer solchen Wärme / daß das Gum¬

mi nicht aufgelöset werde / und vergebe / g>cß ab/
malLxirs wis vor / thu von neuem Olcuml'srt»»

ridarzu / d.ß wiederhole dreymahl / denn wasche'

die weißlichte Materie zum össtern mit Rosenwas¬

ser/ und sormire daraus / wenn ste wohl getrocknet^

Täselein oder l'rocliiicos.

Dieses xisZisterium ist vor das erste zu k-

wehlen.

Es purgiret gelirids / und ohne Erbrechen.

Man ziehet auch em -Lssen? von Gold--gelber

Farbe aus / welche man in obigen Nothfällen ge¬

brauchen kan.

Vom (Zinns jömu hat l). v. ?erru? I.<zrl»

ckius. ?rc>feilor zu Marpurq/ eine.', gelahrten l'rk-

Llsr geschrieben den der Leser besehen kam

55. Von diesem lucco habm Keu6eniuz und

kloc^kerrerus in sonderlichen Tractaten heWg wi«

der einander gestritten / davon der Leser wetterm

Beucht haben kam

Marina.

^s<?-'^c^und«i^< (zzlen. ^el ex zers,
kls nacurg, ?iin. ^len.8irzc. und 1? emis.lzin

Lkereü'zdin und l'runZibin, LersnAibil, 8x>^.

Ctc ccc z



Der Medicin-Khymischen Apotheken
Man uittcrfchcidct sie abcr in KIsnnzm 5oi»orum.

unv ^lannzm Lor^oi-i«; Jene wird von den Bläl¬
tern/ diese abcr vom Stamme gesammelet ; Un ter
der Sammelung ist sie fast einer Thau-Substan tz/
welche auch das Evfen rostig machet; weßwegi en
man sich höitzerner oder steinerner Messer bediene» t/
damit selbe elnzulesen / auf daß die Manna uick/t
fchwartz werde. 8>I vius spricht/ daß sie vsnii-e a»!
Wüickung und Tugend/ nachdem es von unter- -
fchiedcner Arten der Pflantzen gesammlet werde <'
und solches nicht unrecht. Sie ist einer süssen Sub^
stcmtz/ so da im Munde zergehet/ und wegen ihrer
SW dem Geschmacke liebkoset.

Nach dem Unterscheid der Länder ist die Man»
na Orientalisch/oder Syrisch / Persisch / Calab-
risch/ Gorikianisch/ Tridenlinisch / unvBrlanson«
nensisch/ :c.

5?. (^->5?. gedencket auch einer l^znns (?rznz!z-,
wie Coriaüdir/welchebey uns gantz unbekannt ist/
wo er nicht 8emeu Framiniz unter dem Namen
Manna verstehet / davon droben in der andern
Classe.

Od zwar aus diesen allen der Syrischen der
Vorzug gebühret/ so geben wir doch die erste Stel¬
le in unsein Apotheken der Calabrischen und der

' IZI8
xion und^vicen.^sannspurKatons^Ätrh.lZro
lomeli, Lor6. hili.

Ist ein Tau oder liebljcher l^iquor, des Nachts
aufdieWlätter und Aeste/ingleichenauf die Krau«
ter fällst / und zu Zeiten zusammen wächset wie in
gekernm Gummi.

sliczulcis .so wird sie genannt l'erenia-

bin Mellon. 6j.>ilsnn2 sm2Ülckins^d!ele hat
wann sie isticiurior ^Lrz»»r» ^man in

t. i.Apothecken.
I>n unsern Apo:hcckenhat dieCalabrische/

beionderv die granara, d. i. die aus kleinen
Vernietn bestehet / den Vorzug / »nsgemetn
nennet man selbe mannamfoliorum.

Ausser dieser gedencket l'k. ksrckolinus
Lenr. i. Lpiü. meci. 54.noch elner andern / die
er aus einer H^Süchen har rropffen s ben/
nicht andeest als wie das <sa»y aus sich¬
ten/uns das (Sammt aus dem Rirschen«
Vaum fliesset / und Zwar »n ^Laladrien.
Manverwund-c nemlich besagten Saum/
und samm-l? käuffrigen Morgen die heraus«
gerropsfir Feuchtigkeit, man schabers auch
mit einem hAyernen Messer ad / und lässet ^ .
ihn m den Gefassen stehen. Den I^'czuarem i 8^"^^. das istdieaus kleinen Kernichen bestehet/
breiten sie hernach aas einen Tisch aus/und / und die man sonsten mannam/ol/oi um nennet«
stellen ihn gegen die Sonne/damit die wäs i Die h.grossem Kernern/die
si-richre Leuchrtgkelten und G.)ur- / die die bald den Mast-xgieich. n, ist schiechter/sonsten nen-
Liebltchkeir uerderbet / auudtLn-p^e / und nen sie selbe l^znnam copmis. und wird von den
dicl-5 wiederholen sie ostr. D-e Heuschre Aesten gesammlet / oder fället durch die iiarek-n
cken eröffnen gcmeioeten Oaum gieichsaUs Winde auf die Erve.
durch thr saugen / damrr sie dieses Offen ^ Die weisse / frische / und die/ die über ein ^-,5 v
Saffcs gemessen / denn tropftet der 5-,affr > ni^r -,ir ^ ^al >r
durch das L.och / so daß der gemeine M«nn
hernach glauber ( welches auch unser Autor
will /) er fall« aus der Luffr.

Die Furores sind darin noch sehr streitig /
was die X52NN2 eigendlich sey ? Etliche halten
dafür es sey ein inch^llirter und coaAuIirter Thau;
Andre / ein fettichter Sassl vom Baume / wel¬
cher dervon destilliret / welches auch wol der
Wachetk ähnlich zu seyn scheinet; Der da denn
bey Nacht - Zeit sich mit dem T?auc vereiniget/
uu) nachmals an den Zwcjqcn und Acsten der
Bäume gesunden wird / nachdem durch des Ta
ges Hitze der wässMtt Thcil desselben vcrzchret/
und in Körner inipilliret worden. Und halt mit
vonsto gb ^Iromari und Llulllo Herr O. ^rr-
mull. dafür daß es vom Ejchsn-Baum haussig
gejammiel w-rde. Diese-n aber wiederspricht
Herr v. V^cä^lius , u-w vernieinet / es sey
em ^lel srlzoreum oncrerum . und zwar aus
eben deiien plincipiis, als ein componirtes Ho¬
nig/mit weichem eS meistentheiis übereinkommt/
s-ine Lunsislen? eriangs es von der saitzichten
llogAuluriou . Uliö psrrici:e vom Baume und
Thau". Besiehe klarer. <^m. PZA.Z46.
Man.lesehe»über den^sncZenum cle I^2nna'.
woselbst er rechte cunok finden wird. Dcrsclbe
setzet, csp. iz. psZ.66. derselben principm.ce-
rsm primizeniamx«inel primigevium (?slirum

rorjäum, Nirrum , und 5sl ^n^oniacum.Nach Art der iüssen Sachen siebet es ein sauces
Slltz / dahcr es denn 5crm?nriret und sblier-
».et.

nicht alt ist/ wird von andern ecwchlet/ denn die r s-
the und braune ist alt. Man verfälfchetsiemit P c.
nid-Zucker/ den manumdie Blätter ziehet. A so
ist auch d e/die aufSenet Blatter wie Kernich >enklebet/falsch/L.K.

Man kau auch einekl-mnam bereiten ausKro fft«
Mehl/Scammonienundeinen wilchichtenS m«
men. Lkrill./^costz. c.z.

DicXIznns mskickinz wird nichr mir rc chc
eure Manna Zcnaimr/wcrl sre vielmehr
zusaniineil gcjkandcncs«Hary/oder m,dcrÄamuelst.

Sie ist gemässiget/ und neiget sich zur Wär« ne/
lindert die Ahlen und Brust/ laxiret gelinde/uns
führet die Gallm / und gesaltzene Feuchtigk.itenaus.

JhreKxilendeKrasst bcstchtt/ wie schon ertnel,
det / im kiolu 5ermenlÄttvo,da sie denn die
lorcles lsxiret und aäÜLrziret / und dieselben gelb«
flüssig verändert / daher man sie unter die Mittel
setzet/ die Lolsgoga oder Gall« abführende geheissmwerden.

Dos. Bey den Kindern von Z j. biß D. Bey
Erwachsenen vonM bißAiß. zi>j.

Doch hütr man sich/ daß man sie nicht den¬
jenigen räche / welche an der Mutter / oder
^tkLÄionc b^oclionchiscg , oder Fiebern kran»
cken / weil sie leicht eine lermeamion machet»
Und sie gleich den Kindern dienet / so sehe man
wvhlzu/daß nichteinevi5po5cioexilepüczvvrhan«
den ; sie dienet / wo sM'Sachen statthaben/
sie schadet abcr / wo füsse Dinge schaden; als m

iebn-
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febribuzzcurizLezrclenlilzus, Mder peri^neomonjz
undpleunmle .Pocken/ Masern/ schwachen Ma¬
gen und dergleichen.

n. Wei! sie leicht zur Gaüen wird/ als tauget sie
nicht in Fiebern/wo man nicht was kaltes damit
vermischet.

Die bereitete Stücke.
I. NeÄuar. DjALalliz Mit

Uanna.
2. NeÄuarium I^enicivum VON

^snns.
Nimm Damascen - Pflaumen N.xx.

Blaue Mertz-Veilchen Zj.
Frauen-Haar/MÜtz und Lebe» Kraut.

2 Zilj.
Der vier grossen kühlenden Saamen ans A-
Koche alles in 5 Brunenwassers bißzur Helff-

te/ exxrimir und collr es/ in dem colirten lolvire.
Lonlcrvz von Violen/
pulxs Liellis Zl ^j.

Weissm Zucker tdiiij. Koche alles biß zurCon-
litten^ eines Honigs/ letzlich thue folgende Sachen
dazu/als

^lsnns calsbrm.A. diewolpurikcirt.
Der vier grossen fühlenden Saamen die aus

gescha'letftyn müssen.
Blumen von Violen/
Seeblumen /
Saamen von I-zAucs;
Scariol. Kraut/
Portzel-Kraut/
Rhabarber /
Senes - Blätter» Zj. Mache eine QeÄus-

rium draus.
z. X1.ÄNN2 vder l'Zdll-

jgs c!e wlanna.
Sie werden bereitet aus iol viter und gereinigter

es annehmlich zu trincken sey. Denn c!sn6cirS
mit Eyerweiß/ und iücrirs durch ei« Papier/ denn
brivg ihm mit frischem Zitronen >Schabn oder mit
Lleol'sccli3rieinen anqenehmen Geruch zuwege.
Das. von Aij.blß Ziv. V. Lcc.

^ulepaca.

n^imm auserlesner ^lannse ziv. Apostem«
kraut« ^Vassec^x. solvirsbeymFeur undcci-
liro/denn khu darzu der Tarl. Crystallen Zij?.
Laß bey einem gelinden Leuer sieden/biß der
dritte Theil eingesotten/diesem füge denn wie«
der As. der Carr. Crystallm bey/ und laß wie¬
der cmtieden/si>/daß von der ganyen Portion
ohngeftbr ^viij. überbleiben / und diese kan
hernach kalr gebrauchen.

5. ^lannX

k^. Auserlesener Manna y. v. äeMirs bey ga-
linder Wärme/aus einem Kolben/so bekommst du
einen ungeschmacken 8^ir.

Er ist ein vortreffliches Schweißtreibendes Mit¬
tel in Pesiilentzischen und gememxn Fiebern und
treibet einen sehr stinckenden schweiß aus. vol^ 1.
Löffel voll.

Er iol viretgleichfalis den Schwefel/ dahero mt-
stehetdes^chwefelsgelbeT'mälur.LI^.V.O t^elv.
Oiccencuz.

Andere bereiten ihn also:
Thue wii. oder Wiij. guten Manna in eine grosse

Rekorte/ also daß zwey drittel derselben leer bleiben/
destlllire im Sande in einem offnen kscipieaten/mit
gantz gelindem Feuer/ ein pKlezmÄüschen Wasser/
koste dasselbe unterweilc n / und so ba'de die Tapfen
anfangen scharffzu werden/lege eiü. n andren Keci-
Dienten vor/oder aber leere den erst. l> aus/stelle ihn
wieder vor/ und verlutire die Fugen gar genau/ stär-

Manna/die man n»ch gemeiner weise in Täfelein cke das,^uer nach/und )''^ f^t^ bit>' nichts mehr... ? . . .. . ^ - i>->riik r k»e M.ktiNe knlt m?rn»n/nimrn
glesset/zu A. ^/lznnze kömmet dremoris? znsri zj

Di tft wohl zu gebrauchen/ weil sie wegen des
Oemoris lznari nicht so schr termenlieet. l)os.A>
(Man har auch eine zusammengesetzteManna mit
Ialapen.)

4. I^iHui62.
Hc. Calabrischcn Manna zij.

Oemorjz l'zi'lZtt Z'i.
vettillirt ÄZasser nach Belieben/ Iv.

Zolvir den Isrc. anfänglich wol im Wasser/wenn
dieses gejchehki/so thue die Mannam bey gelindem
Feuer darzu / Mir alles warm durch ein leinen
Tuch/ uad clsnkcics mit Eyerweiß/ dem kan man
wegen mehrerer LiebiichkeitZimmetwasser beyfügen
(inqleichen auch Zitronen L-tle»?) Lx Lommumc.

Bieter.
vos.Z biß ^ij.den Knaben / den erwachsenen

aber Zv. oder M5.
D>e«e Manna ermangelt ihres Lobs nicht/so ist

auch folgende nicht «u verachten. Nimm auserlese¬
ner Manna Zij. oder ß ij. Lremor. zr. Aj. oder A6.
solvir wolvei wakret ,n Xlsr. kzl. Mit saurlechlen
BrunnenwasserZiv. oder Ho. thu darzu ein wenig
Zitronen - Passt/ oder Lxir. Viuivü klsrcis. damit

herüber gehet. Laß die Gefäsie kalt werden/ nimm
die Vorlage ab/thue den 8xincum meinen kleinen
Kolben/ und rsQiKcire ihn im ^ande/so überkom¬
mest du einen klaren scharffen/ und säuerlichen Lxiri-
kum.

Dieser ist ein vortrefflich Mittel den Schweiß zu
treiben/kan in denBoßamgen und andren Fiebern/
gebrauchet werden.

Die voll! ist von einem halbenQuintlein biß zum
gantzen.

5?. Etliche bilden sich ein/daß das czlcinirte Gold
durch diesen Lpirimm könne in einen ^iczuor-m ge¬
bracht werden/ welchem sie wunderbare Tuenden
zuschreiben : Es stehet aber der Glaube sufschwa«
chen Grunde/und so dieses ^urum pv-abile einige
gute Würckung hat / ist sie dem 8xi.>cu zu zulegen;
Denn nicht zu streiten/ daß nichts der Manna der
Mayen - Tbau und ein -ü-rischks Saltz stecke, daher
sie einen K5ercunum giebet/pver einen sonderbaren
Spincum.deransich ein vie/es zu thun vermag. An¬
dre halren folgenden Spir.noch besser zum kl enttruo
des Goldes - Schwefel zu exr^birsn/ weil der Ma>
jen - Thaunoch mehr dazu genommen wird.

6. Ein anderer 8piriw5
Man lolviret die klznnsm in Mayen «Thau/

Er « 4
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und cokobirets so larg / biß sie sich in den
wie Schnee lublimiret / wenn man diese I^lsnnsm
in eine fliessende Materie verändert / so lolvicet sie
das Gold ohne corroüvische Krafft. Leckerus in
IZei mere rcciiviv.

VOenn man denN?ayen-Tau mitCalabri-
scher ^Nanna destilliret / so bekommet man
«in^lcnliruum , das die Metalle und Ed lge»
stein auflöset; ingleichen/wennmandie^lan-
nam in Mayen-Tau / der von Rosen / oder an¬
dern wo-riechendenbalsamischen Gewächsen
gesammler worden / solvirer/ so wird er noch
vortrefflicher / und verrichrer in geringer Doti
grössere 1!Vürckung.

Also bereiteten andre ausderfermenritten^lsn-
na. andere durch lepararion der hartzich»en Sub-
stantz aus der >6annz, andre durch die viZekion
derselben mit Maysn-Amienemen 8pirirumpol-
lickreMim . um öis ^stalla damit zulolviren/
und heissenihn^IsnnX^sercurlum : Andre destil-
iiren mir k^nnna und Milch - Wattig einen 8piri-
rum, welche Arbeit aber nur vergebens angewandt
wird.

Besser ists / man nehms die >äannsrn, hencke
sie in einen alembicum » und clillolvire sie mit ei»
nem in den Kolben gegossenen lUquore oderWasser
im Sande / so glebtt sie einen lieblichen I^iquorem,
dessen man etliche U-itzengeben kan pro Ooli, welcher
gelinde evacuttet.

7. 5^rupuz 6s ic>Iut!VU5
v. O. LcliO.'cü'.

Nimm Engelsslß von Eichen Zvi.
Florentinische Veyel-Wurtzei W.
Ber zerschnittenen fetten klemm Wemdmlem Ziij.
Violen, Vorrängen Blumen/
Ochsenzungen Blumen»p).
Senet-B!atter/ sonder Stiehl ßi6.
Zimme ZsZ. Meth kiij.
Koche allis nach der Kunst / biß tkj.^ eingesotten/

colirs/ und drucks aus/ in der Lnlzrur löse aus
Calabrischerl^ann?e Dlj.
Penidzucker/ Weissen Candelzucker ^i.

Kock)s biß zur eonklientzemes^Muxs / und
thu letztens darzu ein wenigZ-mmet-Wasser. Dos.
Zj. biß ^ij. und mehr.

Etliche destilliren per velrcam ein I-sxier - Was¬
ser draus.

O^opanax.
Vas Opopanacum sey / und welches das beste/

bes. droben an seinem Orte / allhier wollen wir nur
feine purgirende Krafft beschreiben/ wodurch es
die dickt/ zähe Feuchtigkeit^nM allein aus dem
Gekrösesondern auch aus andern Theilen / und
den Gelencken ausführet / und deswegen vor den
altenHusteluaugec:c. WennmansmitEst'geine
Stunde vordem Fieber gebrauchet / soverrrubetes
dasSchauren/ b^onders/ wenn mans mit Eppich-
Safft und Dillen- Oel vermischet / und damit den
Ruckgrat schnchret. Doll ZL. bißZ,'.

Man verbessects mit Spike und Mastix.
Bestehe bZczZtnann.äs >/leälcam. oKclnslibus,

da denn von den dreyen Arten das Her^elinum
' am meisten gebrauchetwird : und weil es noch

viel Unraht bey sich bat / muß es clepuriret wer¬
den ; und also cmolliret mW abttergiret es lorcles
vilciciss, di« in primis viis ttsbiliren. Eswird veö;

MLWen^pothmn
sa!s/ wie andere Lummsra alle biß Zj. gegeben / und
unter die purgirenden Ausgerechnet / da es denn
ohne alle Ungsteühm sub ?orms zähen Schleimes
purziret. Eusserlich hat es die Krafft zuäiscuriren/
und machet / daß die Geschware ohne einige empfind¬
liche Lvscuacionverschwinden. Seine Krasst
stehet im schärfftrn slcalinischenSaltze.

Die bereilete Stücke.
l. Der gereinigte OpopÄngx. MansolvireL

ihn mn Eßi<;/ coliret und inlp üiret ihn.
Man kan darzu ein I^enttruum a^uolum , M

gemein Wasser / Wein oder Citronen-Safft ge¬
brauchen.

Das LxcraÄ. Er wird wie der LupkorbiewLx-
rraeibi-rcitet. Ool'.Zö.biß Zj.

pilulse 6e OpopznscL comm. bes.Ollp. Diejö
werden selten mehr gebrauchet.

4. Das destiiline Oel. Dieses wird m der
Aschen in einem ^lemb. bereifet.

Seine Bereitung ist sonsten wie des Oels vom
(Zaltzsnc».

Seine Würckung aber thut es wohl beym Hu¬
sten / vertreibet das Stechen in der Seiten / die
Winde in der Gebähr-Mutter / und machet leichtes
Gebühren.

LzZzpenum. bes. 2. Llzls.

5cammoni'um,Zcammoneum»
Zcsmmonea ist ein Sasst der aus der Wurtzcl
Zcsmmyncse, eines Gewächses/ des voll milch chF.
ten ^afftes ist / gezogen / und wipillrret wordm.
Er wird aber ausgezogen / wenn man entweder die
noch wachsende Wurtzel verwundet / (bes. Violc.)
oder selbe (sonder ZweW mit Blätter und Stenge!)
unter eine Prese hat.

Sc^mmonea sz^riacs. Davon wird allhier
das Mwachs handelt.

ist j^ontjzeliz. Vssenrina.
Sie wird genannt Oiolc. 5cgmmo-

ni'a, ^srik. I^on. Lskt. 8cammonca. Lorcl. in l).
^nliockens, Lam. Zcammoniurn,Lorä. k. Ooä.
S^NAcum, I^.vb. ^riacs, L. 6.1.

Der Nahm 8cammonium rührer her vom
Griechischen IlVort graben oder aus^
hSlen des Stengels / rvennIderSafft gesam,
melt wird- Etliche nennen das Gewächs
Tx.«^üiviÄ!i,henGaffraber ^«^»>-t-v>odtr auch

Das Giwächs ist voller VNilch / wickelt sich
gern um/steiget / ist glatr/ rvie Smilax, dem
es auchan Blättern/Blumen undeusserlichem
Ansehengleichet / diewuryelabcrtftänderst/
nemlichcnver8czmmenea dick/ lang/ inmr»
lichweiß/ starckriechend/ undsehrsafftig/am
Smslice aber ist sie dünn.

Das aus Anriochien kommet / ist das beste/
nach diesem folget das Armenische / das europäische
ist das schlimmste.

Wenn es schon g'.antzet (wie Gummi) lucker ist/
bald fließet / sich zerbn chen lässet / und das / wenn
man es zerbricht/ gelb scheinet/ keine sondere SHwa«
re hat / und das / wo man es mit der Zungen be¬
rühret/ milchweiß wird / und selbe nicht sonders er¬
hitzet / (denn dieses ist ein Zeichen / das WolW
Milch da-unter vermischet worden) ist das bc-
ft?. Welches aber besagte Zeichm nicht hat / ist

nichts
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nichts gutö. Die grosse/ schwache / schwere Schol¬
len seyn entweder verfälscht / oder der Safft ist aus
demgantzen Gewächse gepresset.

Es ist ein allgemeines laxirendeS Hartz /j doch
also / daß ein andres ^cslnmsnium der Alten / ein
andres das Unsrige ist. Jenes wird aus einem
Geschlechte der donvcilvuloi-um gesammlet in
jeliina und Syrien / daher es auch ?ulviz 8/rius
geheissen wird / allwo der Safft / welcher in der
hohlen Wurtzel sich befindet / zu einem Zczmmo-
nic» inlpjl?lret wird. Dieses aclulrenret man um
GewinnsteS willen auf allerhand Art / also auch /
daß man das gantze Gewächse mit der Wurtzel
auspresset und hernach inipilliret. Dieses hat man
Zi. gegeben : Da man doch von unsrigen Zi- zu
reichen ein gewissen haffteö Bsdencken träget. Der
Alten ihres haben wir in den Apotheken nicht / son¬
dern man lubtticuiret das Aclulrennum, welches
scharff und etzend / beissend und schädlich / auch
nichts anders als ein Safft von Wolffs - Milch ist.
Man darff aber deßsatö nicht fort das Bad sammt
dem Kinde auswerffen / und kan man es gleichwol/
so wol in korrna ücca als I^iczuicja, gebrauchen/
denn / ob man eö schon unter die und die
Sachen / welche heffrig purgiren / rechnet / so ist
doch das cicurirte gar gelinde Solches heisser
man I)iscr/<jillm, insgemein l)iacr)'clium eine
purgirende Heute zu Tage »st die »
cr^ma in das Vergessen asrahten / und ist das so
genannte Diagramm nichts anders/ als ein-kuc.
cu8 Lcilmmonei, der in Quitken-Aevsei gekochet/^
welcher ^oäu» auch vom (Zaleno berühret wird /
und istdasielde das Beste / dafern man das 8cam-
monium nur re.n und gut hätte. Unsres aber /
welches ohne Zweiffel auöqepresset ist / ist das Be'
sie so harscht / giäntzet / etwas in die Schwäche
fället / vornemlich / wenn man es bricht/ aus weiß
aber in das graulichte scheinet / wen.-i man eSpulve-
risirtt/ so man es' an die Zunge hält/miichicht wird/
?ein und leichr ist. An Substantz ist es Gummicht
und hartzicht / daher es sich in geistigen und wäß-
richten kleaüruis. in welchen es eine Milchfarbe
annimmt/ lolviren lässet.

Hieraus erhellet / warum das rohe nicht dienlich
sey / an sich zu gebrauchen / und warum die Pillen/
so man in den (Meinen im Gebrauche hat / nicht
allerdings zu billigen. Denn es »st keine 8ep»ra-
eic> pur! sb impuro geschehen / daher es auch la-
Äel^icet.

Die Solunon aber / welche mi! der waßrichten
>4enttruis geschiehet/ z. E.vonCichorien/Erdrauch/
zc. welche man 8c»mmonii nennet / und von
etlichen gelobet wird / die ist nicht echt und recht;
Denn das Milch-Wesenkommt nirgends anders j
von der / als von wegen der halben pr-eciviurion
der hartzichten Theile / welche mit den indischen zer«
sieuet. ^

Es purgiret sehr starck die gaUichte / scharffe/
Assaltzene Feuchtigkeiten aus / und wud sehr offt ge¬
brauchet / so wol vor sich allein / als auch mit an.
dem vermischet.

55. Weil es sek? scharff/ hitzig und trocken ist/
ginige m»liZmtät bey sich hat / sehr bsisset / und
Winde machet / und also die Gedärme zernaget/
das Hertz und die Leber verdirbst / zc. den Maqen
wit scharffen Blalien belästiget / und durch seine
Posse Hitze M Trockne entzundtt / und nolhwew

kls. (II. ^ Z 8. ^Z2l
dig Fieber hervor bringet / durch die an sichziebmds
Krafft kypei-csrkgrle; veruksachet/alü hat cS einiger
Verbessmingö-M-ttel vonnölhm.

Mai» schätzet es hitzig und trocken im andrcnGrad/
wiewol es etliche biß in den dritten Grad setzen / und
KieluL schreibet ihm eine feurige Hitze zu. Seiner
'Art nach hat es mit der Jalappen eine zieml>cl>e
Gleichheit dem Gerüche nach, welche auch in d«
iws säuerlich ist. ES purgiret den Schleim sehr heff«
tig / dergegen ist es in nachlassendenFiebern ücht
Ichädlicher als dieIa!appe/auch nicht hefftiaer/ und
jo es derselben nicht gar gleich / so kommet eö doch bey
nahe mir ihr überein. Man giebt es aber sicherer
starcken und im besten Alter stehenden Lmttn; gar
leiten aber Kindern Kindbettermnet, uno Schwan-
gern/auch nicht denen/die i>- hitzigen Fieb >n/unl^ an¬
dern hitzigen Kranckheiken / die schwachen Magen
und Gedärmen / Goldenen AderDsse-oderE clMer-
tzen undAuSfressungderGisässe/alsamBluljchweis»
jen kranck liegen.

Es machet aus zweyerley 8veci2l-Ursachen
Blähungen / theils wegen seiner vilciäilät / wenn
es nicht wol relolviret wird / da es denn in den
pücis Inrellmorum bekleben bleibet / lkeils auch^
wegen seiner indischen und stemichren Unremig,
keiten / welche man bey der kxrrzÄion zu sehen be¬
kommt ; wenn man aber diese beyderley wegge¬
schaffet und gehoben oder corrigiret worden / so ist
es ein rechtgültiges / heroijcheS/ und fast himmlischesMittel.

Soll man derowegen es nicht vor sich allein geben/
wegen obangeführten Ursachen / auch nicht in Pul¬
ver/ es sey denn aufgeschriebenes. Mangiebet
es aber / als eine Latin. oder als ein sch'uvsns, oder
als ein üimulans. Als ein ttimulsn,. da unter¬
bricht man die volm, und giebct man dessen gr.ij»
bißgr.drey/ nur mitIalappe oder andren Mitteln
vermischet. DochgebrauchetmaneSnichtrurauch
Kimuli loco, sondern auch perle, biß x. grsnz, wel¬
ches wol bereitetseyn muß.

Man soll e« Venen/ die einen schwachen Ma¬
gen haben / den bypoclaon^riscis keine icsm-
rnonisc» geben / wie sie auch die nicht ertrag«^
kZnnen/dte zum Lieber geneigec se^n/ und öff-
rers LarclisiAiam haben.

Die bereitete Stücke«
i« Das durch Quitten verbesserte

Lcammonium ^ das ist / via-
Stadium.

Nimm zerstoßenZcammonium, kochs meinem
ausgehölten Quitten - Apffe! / mit Teich umgeben/'
das heraus genommene vi^r^ckum behalt zum
Gebrauche.

N. i. Also bereitet es (5a!cn. 1^. r.c. i.6e all»
msnr.fÄcnlr. allwo er die Kerner aus den Quitten
thut/ und mit5csmrnonio anfüllet.

N. 2 Das Alte ist schwach und blastig/das Zwey-
lährige ist am besten.

d?. 3. ES wird genannt ViÄAriämm , VisArx'-.
clium, viack^äium.

Allein / man mags beretren undverbssset»»
rvie man will / so soll man es docd lmmee
mir sonderbarer Vocstchr gebrauclien. Ich»
dedien« mich dessen in mei?^er pr»xi nie / uns
en-hutr, mich allezett von dergl^jchs», schädli<
cheg Mittel,

Biefß
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Diese ist die averaiceste Correcrion / und il!

der 8uccu8 L^äoniorum das beste Lorn'genz

des 5cammOnei-worMltdasI)iSAri6ium der Alten

bereirsr wird/ wie denn folgende Art die beste ist.

2. 8Lam!N0nmm clefXczmm ^)er
luccum (Üroneorutn.

.5c>Ivir LcammoniUm ( oder DisZry6ium) in

warmen Quitten / und bleicher oder Damasceni-

scher Rosen-Safft l s.Mß von denen s^cilzusab/

und cvAZuIirs.

(Tuercer-M. saget/ die wahre Bereitung

des Scammonii geschchemit Limonien-Sassc/ er

verführet aber damit / wie bereits gemeldet worden.

Bes. PK-c. 15. Andere gebrauchen den Zilronen-

Sufftdarzu.

N.2. LroUius imbibiretdas reineste OiÄzry.

ckurn mit dem clariticirten Sasst von bie«cl?en

oder wilden (vielleicht mit Damascenischen) Ro¬

sen / thut darzu einen und andern Tropfen 8pir.
Virrioli, und tröcknets in der Sonnen / oder hin¬

ter dem Ofm / und dieses wieder!) iet er 20. oder

zs. müi.

Vos.vonvi.bißxij.

dk. z. Lrenäeliu8 löset 8cAMMoniumiN einem

tvürcklich kalten -.estillirtem Wasser auf / so setzet

sich ein pechichteS Wesen/ davon giesset er den oben

schwimmenden l^iquorem ab/giesset wieder neues
daran/und dieses wiederholet er so osst/ aisosst

das Wasser weiß davon wird / die abgegossene

Wasser coaxulirt er Hernach bey gelindem Feuer /

biß aufdie Trockene.

Ooll biß xij. gr. Srenäel- in Lk^m.

Dieser kloäus ist Nicht zu verachten.

z.EmExtract mit 5pir.

A'itterium, oder ivelma Scammonü,

pulvis s^nus.

Nimm des gröblich zerstossenen reinesten 8csm-

wonü Zii- des besten 8piricus Vini Zxij. ( oder

daß er vier Finger doch drüber gehe) ciiZerirS ei¬
ne und andere im >/t2r. L-Uneo, und rührs osst

um/daß es sich lolvire: denn klrrirs warm durch

ein Papier/ an die l^ürrarur gieß kaltes Rosen-

Wasser (oder auch ein anders ) so färbet sich der

QiquorMilch-weiß/ wenn nun der 8pirku5 Vini

abgezoqen worden/ so sehet sich ein kelms, die schei¬
de von dem oben schwimmenden milchichten

«zu»!-«, durcds abgiessen/ und wasch sie z. oder 4malmit Rosen- Wasser ab:
l.Wenn das8cAmmonium rein ist/ so ge¬

het kaum der dritte Theil ab. 5ala cle VLAer. Ivesl.!.

c. 9c?. I'en?. in LxeZ. Oos.von 96. biß xv. Zr.

Man berciret auch mit destill. Essig einen Scammo»

nien-Ettract.

Die eigentliche beste Bereitung ist mit dem 8pi-

riru Vini, wdrmi'c man dieses ^aZitterium, oder

bereitet/ welches man auch ein Lxera-

nennet : allermasscn denn der 8pirirus Vini

das rechte ^lenüruum allen ketinsrum ist/ mit

welchem Handgriffe dieses am besten corrigiret

wird / daß man also keine? andren Verbesserung

nöthig hat. Es ist aber vonnötben / daß man

auch an diesem Orte des TwiMeri Vermah»

nung/ welche« pksrmac. KeZ. LI.4. gethan/ in

acht nehme/ daß man diese Kelinsm so wol als an¬

dre / mir süssen Mandeln oder kalten Saamen wol

durch rühren und zum Pulver machen soll : denk!

also lasse es sich nicht allein wo! relolviren / son¬

dern sie mache auch keine Blähungen / und verur¬

sache keine 5Z^percÄcKsrli, oderDurchlauff. Mas¬

sen man dafür halt/ daß diese harzicht«; Zähig«

leir/ vornemlich wo man kalt drauf trincket/(wie

denn der gemeine Mann dafür hält/ daß er nach

dem kalten Trmcken desto besser purgiret / welches

ja wol gar nicht zu läugnen / doch gehet es auch

ohne Blähungen nicht ab) die rechte Ursache sey /

daß alteryand übele 8^mpromÄ?Ä drauf ersö'HM

und dieses ist gewiß und wahr.

Diese Kelinam 8cammc>nii kau man so tM

!N lorms licjUliZa als ticca gebrauchen. Z.E. auf die

letzte Weife gieber man es pro stimulo in Pulvern.

Aufdiese Attauchmische man kelin. 8csmmo°

niiulid ^isppzcsna Zr.v.mit lucco

cz. l' zusammen/so wiro man auch eine Purgantz ha¬

ben/wenn man Pillen draus formirsnlajt/ kommt

es bequemer zu gebrauchen.

In tvrma

N 'MM k<elinZe8c2mmorz.Z.^.Ar. Vlj .oder scrI.

8olviresie mit 8pir. vini anilaci A. oder so viel nö¬

thigist zu lol viren/thue dazu ^ulep. rolar. odti'

S^r.ros.soiud.ljs8ekü.L:c. Mische. Dieses

ist ein angenehmes Mittel.

Man bereitet auch eine LmuWu

daraus:

NlMM üctms 8cammvn. ZK. oder Fr. xii.

Reibe es wol mit Erdrauch-Wasser durch/so wird
ev eine Milch / eäulcorirees mit

Syrop von Seeblumen s. Mische es

dZ.Man kan auch Melonen Saamen und ke-

stn.lalspp. dazu thun. Oder:
Nimm k^eiin. 8czmmonei Z6.

Zucker Candt Ach. Mische wohl / und

thue dazu

Zitronen-SafftA Mische. Aufdiese

Art wird es eine seine Lmuiiion/ am Geschmacke

lieblich und an Wirckung gelinde.

N. Hieher gehöret auch ebenfalls die Caule!/

daß man so wenig die kilulss Scsmmonisras»

vornehmlich an sich allein/ als auch d e «.ellnam

mit Spiriru Vini lolviret/ bey hitzigm und trock»

nen Leuten nicht geben soll, sondern nur denjenigen/

die kalter und schleimichter Natur sind.

Dos. Ar. viij .biß xii. I?arrm,m Lroll.

tilscum k. f.

NimmZimmet. Ingwer. NegeZeln/

Muscatblüih. Muscaten. CardamsÄett.

CalmuS. Anis. Pomeranzen-SHalenMM.

Lxrrzkirs mit 5pir. vin.iLL.

2. Nimm viZAr^äii Zii>. exrrakirs auch a.

mit ^pir.vin. Thue beyde Ertract zusammen / cli.

^erirs/ und zieh den 8pir. vini ab / biß zur Lonü-

tten? eines Extracts. Öo5. Zr. xv. biß Zj.

5. Lxcr26tum 8c2mmonü mit

süssem Holtz.

Des 8cammcinii wahres VcrbesserungsMit«

tel ist der Süßholtz-Safft/ man infnnrlicet eine

gute Quantität Süßholtzin Wasser 24. Stun<

den / und wiederholet diese lnücksn mit neuem

Süssm-
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lich verborgen liegen/heraus ziehen können/ scheu«'
sich nicht/ das 8cammoriium, die Mvrihen / und
d,e Gummi selbsien mtt dem ?k!e^msce Virn'oii.
das mit seinem ijziriru imptTZnir l >st/ ausszu-
lossn / denn es lieget in diesem spirim allei.. die
wahre Bereitung der einfachen Glücke verbor¬
gen / derer nemlich/ die eine allzu grosse Hitze bey
sich haben / und kan man sie dadurch vollkommen
- «rbessew.

bl. 2. Der Virriol. und l'arr.^pin'r.verbrennen
Pas Lcammnnium, und veikehrens inPech/ver-
terben also viel von der purg-rendenKrafft. Ist
^erowegen besser/man lösehas Ammonium in
Ro!en-^>nctur auf/ die Mi' Hziricu virrioli, wie
gebräuchlich,bereitet worden^ und bringe das soll¬
te M Lon5ltter>? eines ^xrraüz.

Z.^Lammonium iul^ura-
rum.

Nimm des klein gepulverten Fcammom'i' q. v.
E. A. oder Zii. br^ie es auf ein.m ,?ilef pa-

Süssenholtze dreymal / doch muß mans vorher allezeit
gelinde kochen. In diesem OecoH lolvir gepulvert
«csmmonium. Klrrirs/ laß letztens das Wasser bey
gelindem Feuer auscauchen/ biß der ENract am Bo¬
den liegen bleibet. 8 .LI0T

Wegen seiner fressenden Scharffe wird er auch
wohl mit dem Sussenholtz-Safftgereiniget / wel
cher ttimulos scerdos Sc volsrilcs des 8cammonii
Maisiget und cicuriret.
6. LI^XlrZesmmomi l^rollianum,

oder 8cammunien-Pilulen°
Zieh aus dem durch öffreres Emtrincken mit Ro¬

sen-Safft imprXgnirten 8c»mmonio, mit d.m
besten Spir.Vm. (darinnen Anis/ Fenchel/ Zim¬
mer / Gpikenard msceriret worden) die Tincmr
aus/ ducchs cic^ericen/ gießab/ und sbttr^kir den
LPir. Vilii biß zu einer hartlichten L'onlitten? > oder/
weiches besser ist / pr-cipicirs mit Rojen-Wasser/
und wa ichs.

Nunm dieses Erkracks ^i.
gereimgveltQMlen-Safft ^iv.
gereinigten Rosen-Saffk 5i- M. und

eoagulirö biß zur Pilulen - (^ontiüen?. vot. von
>o.diß2v. gr.
7. Lme andere Verbesserung ttan-

manni, 5cammonium, vicrio-
jzrum.

Nimm des zerflossenen reinen L'cammonii <z. v.
ilnbibirs mit einem wenig Lpiricus Virrioli oder 01.
5u!pkuri8 p. c. Und gieß dacan etliche Tropffen
Anis - oder Fenchel - Oel / zerreibs fleissig / daß
es eine . wie ein Pech so klebricht werde/ die
behalt.

Es purgiret gelinde/ sonder einige Beschwer¬
den. volis von ß,r. xv. biß xxv. Ii»rcm»nn. in
Lroll.

mav schon von Alters her den Gebrauch
hat das Scsmmonium mit gciäis zu corrigiren/
also kan man auch wol vsllcijorsscicig» als da ist
der 8piricus Virrioli, dazu nehmen» Hergegen
sprechen etliche, baß zwar die aci6s der Purgan-
tzien Macht c»ttriren / weil sie die saltzichte Schärsse
jnfnriFiren und unterbrechen / auch den Schwefel
unterdrucken / daß sie aber hiedurcb wenia corrigi-
ret und gereiniget werden. Wie denn I^elmon-
rivs schreibet / daß sie so viel von ihrer Krafft ablas¬
sen/so viel sie von der Säure annehmen. Sey dem»
Nach diese prnpararion nur überflüssig / und beneh'
me ihm theils nur seine Krafft / theils aber lasse man
ihm seine Unreinigkeit.

Wem diese Art nicht beliebet / der corrigire es
mit Hlcsltbus, da denn das 8al Isrrzr! vor al»
len am besten dienet. Nimm derowegÄi eine Lau
gen mir Fsle Isrrari bereitet / schütte das pulveri-
sirte 5csmmonevm bi^em / so erlangst du eine rothe
Hinckur/ 0,efeldeinl'p'Mre/Me dieselbe mit 8pkicu
Vini auS / so hast du ein , die Ij»xir«t. Mit
dem S^le l'srrAri wird fein Geruch und Geschmack
verwandelt.

di. Auf diese^Weise kan man aller Puraan-
tzen Macht hemmen/ z. E. desAloes/Lisrerii, (Zum-
wi 6e?eru, 8. ttsrcm. in Lroll.

1^. 2. Huercec. in pk. c. 7 s. schreibet / die Nimm 8czmmomi oder 6iz^rz,-6n <1 v. eZstt»-
Chymisien , die aus dem Virnol. dk zierliche birS 5 ».mit Quitten-8pirk.gießad tilcn ö/und
uyd soMchgreEigenschafftm/die in selbem heim» mlMsö hjß Hon»g-Bick^ W» thu d^ zu

!» . ^ .pier aus / und Halls über brennende Kcbl-n /
daraus lebendiger Schwef^ brennet / biß duS
5cammoninm (welches man sietigshin und h^r be¬
wegen soll) zu Hessen und feucht zv werden «nf .ns
get. Dieses wohl verbesserte scsmmonium kql^
man hernach biß Kr. vj. oder vij. geben.

Dieses ist auch eine LorreKion / so per aci6urn
verrichtet wird. ES ^ommt dieses ?cAmmor>ium
lulpkursrnm unter das Purgier-Pulver Lomiri«
6e XVarvvicjc: welches auch / wtewol mit er¬
schrecklichen Namen / Lerbsrus tricepz genennet
wird- Welches doch ttelm. nicht allerdings billi¬
gen will. Von diesem Pulver hat ^larcus Lor-
vackinus einen gantzen Trattat geschrieben. U .d
ob man gleich/ wie Vslfckius in ÖbL bezeuget/sei-»
nevilpenlarionzuRom eineömals verbotten/auch
allerhand /ar/rica? mve6iiv-e wider dasselbe hik
und wieder zu finden sinv/ so istes doch ein bewehr¬
tes Pulver/ und in Fiebern gleichsam eine ?sn»»
cea. wenn es nur recht bereitet ist. Alle übele Zu¬
fälle/ so bey dessen Gebrauche zugestossen / kan
man keinem andren/ als der üblen Bereitung des
leoinmonil und ^nrimonü zuzuschreiben. Um
besserer Sicherheit halben nehme man die KeLnsm
Lcsmmonii, ^mimonium clispkorericum, und
Cremorem l'srcari, so wird man sich nichlS ZU be¬
sorgen haben/ wie ich denn auch an statt der kelm.
lcsmmon. die keilnsm ^iilsnpX mit den and en
beyden vermischet/und mit glucklichem LLeÄu sä«
lMret habe. Hieraus kan man auch bereiten einer,
tuccurn Lirri clisAr^cliarum ajfo:

NiMMvisZr^ctiiiulpkuran^i. Geuß drü'./f
8ucci Likri ciepörari lizS. Laß es z^a g,«

und Nächte in einem wvhs vSLstopfften Glase an '0c,s
Wärme stehen / allzeit wodl umgerühret. D-'.n
letzten Taggeuö tzen Safft ak/ colir chn durch-sia
Tuch/ und chv«Zucker Znj. dazu / tolvice gac
mäblig mit einander beym Feuer/ und brckI.e e§
zur Lo^ütte^ eines Sy«sp6°

Voik i.Zöffelvvll.

9.
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- ^^ ' ".t- I ^
!^. Wenn du ven nm Sandel roch'gefärbten

Quitten - 8pir. statt eines menstrui, zu dieser Lx-
rrsÄion gebrauchest / so bekommest du nicht nur
em schönes rothes/ sondernauchder Lebcrminder
schädliches Scsmmonium. Dergleichen L'csmmo
nium rolatum hat man auch in der Saltzwedllschen
Apotheken,das mit seiner schönen Röche die Augen
sonderbar «freuet. Ool^r.vj.biß xv.

Infulum 8cammoni^ odtt
Spir. purzans.

Nimm des auserlesenen 5csmmonlip .i V.
Quitten-Safft p.'j.^. und iteiis an ei»

nen warmen Ort / rührs ra'glich um/ biß es hart
wird. Denn gieß daran einen 5pir. vin. von Mal»
vasier y. 5. Laß eine Zeitlasg in der Digestion
stehen.

Er purgiret sonder einigen Eckel und Be»
schwerde.

Die vollz ist nach des Lcammomi Quantität/
diedarzu kommen,abzumessen.

N-Wenn man diese In5uüc>n ungefehr ein Jahr
behält,so wirfft sie oben auf etliche Tropffen rothes
Oel/ wie fliessend Pech/ darinnen die Malignität
des LcammonüseyN soll. 1>n2.m Lxe^.
11. Oisciävnium l^uciejum /cam-

monearum oder
Nimm <-e!srm Oiac/tjoo. /»citi. tö/.

«jiZZrvä. 5v,'. kochö bey gelindem Auer/ und misch
es wol/biß »urgehörlgen Dicke.Oder:

Nimm 8cAmrnvvü Av. exrr^kir Mit8pir.vim
die Tmctur / und mach hernach lX daraus ein Ly.
rtomsc. auö Quitten.Safft Wi'j. gieß die Tinctur
gemähligan den Safft mischwol und gieß tn Läd-
lein, vollvon Aj.biß?!j.oder5iiS.

Wo man es nicht recht vermischet/ so kan es
geschehen/daß das öi^r^ckum an einem Ort schwä¬
cher/am andern aber stärcker purgiret.

Soll man derowegendaS LxrraKum Scammo.
«iinicht nur zuerst wol pulverisiren / sondern auch
mit süssen Mandeln lubixiren,damit es sich hernach
desto leichter mit dem Quitten-Safft vermengen las,
se/und eS nicht wieder ssiner Gewonheit nach in sein
hartzichtes Wesen gehe/und wenn mans gebrauchet/
entweder gar nichts/oder zu viel purgire.

12. (Jelacina^cloniorulnl^zxz.
riva mit l^urbirk.

NtMM5cammoniiZij.
lurkitkZiv. Lxrrakirs Mit H!r!c.via.

Hernach nimm
Quitten vecoÄ Wv5.
Zucker Zxviij. Kochs l! a. und machs

Aus diesen oben angeführten gebräuchlichen For«
mulen ist leiwt allerhand compotira zu vzriiren; de¬
ren man eine Menge deymkolimcio 0.8c Kl.conz-
mun. finden kan.

Doch ha: man auch aus den Lompolms etliche
schon in guien Gebrauche. Also ist gleichsam an statt
aller das lo genannte kulvis laxArivus veZelsbijiz
koikncii. Vormals hat man ihm zugeschrieben/
daß Perlen darinn kommen sollen / es ist aber nichts
anders als die Ialappe/die dazu gethan wird. DH»
gleichen auch l'ulvis Lslkolicus X4ickaelis, wel¬
ches auS (^ilzlapp. und sna i» ^hci«
le/und L'.ksmmoaei^ Theile nebst Zuthuung des
Zimmer und Gewürv'Nägieins-Oeles bestehet.
ObgemeldeteS Pulver Lomirizäe'^'srwick.wel«
ches sein Lob hat / wenn es wol bereitet. Andere/
alSH?ec.clmrurb. LkolsZoZ. pkleAmgZo^. mela.
NZZ. (Zuerc. und dergleichen sind Nlcht viel mehr »m
Gevrauche. Daher man denn leicht/ wenn man
nur den leleÄum verstehet / allerhand und zwar un-
zehligviel componirte Formulcn bereiten kan. So
kan man auch / wenn man macerism meclicam ken¬
net/man mag auch allerhand srcaln vorgeben/die«
selben unterscheiden.

Die gemeineren bereiteten Stücke/in die das
viagr/ct/um als das vornchm/ie Stücke kommet/
seyn folgende:

Lor>5e5rici ^niu laxariv.
L.leÄuar. beneäiÄ.lAxacivZ

6e Licro lolaüvum^
ViÄcy6c>mre8 saxariv.
NeÄuar» L^pileopi s. ^lescop!».'

üonteÄio I^ameck.
Inäum majus.
Viaprunis lolurivum^
K.olarum.
6e succo Koiar.

Ane'bsr laxsrivum.
kilulse aggregsri v^e majores^/^ureX.

6s lumaria.
cle kermocizÄ^lls.'

TxrraKum Lsrkolicum, 6:c.

Dieses scynun auch von den purZanriliuz tecun-
liariis gehandelt. AuS diesen allen aber thun diese
beyden gnug/nemlich die ^loe und Scsmmoaium;
daß man kr andren wohl entrachen kan.

Von allen Purgantien aber dienen am besten/.
Stücke/als s. aus den priw2rii5, und 2. ex lecun-
llsriis. Aus jeden l. kkabarbsrum. z. Heileb.n. '
?. Islappa. 4. Loiocynrk. 5. Senos. Aus diesen
6. ^.Ive.und 7.8cammonlum.Dafern du dieser
recht gebrauchest / wirst du ohne allen Schaden den

zm(-elstin. dieser füge letztens die ImKur. riis- Kranken purgiren / und einen guten Namen unh
zrxätt Md r«birk bey / rührS mit einer Spatel/INachruhm dadurch erlangen könnten.

Und soviel von den AewäUen.

Vollst«»-
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